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ten mit demjenigen von in Indien überwintern-
den Tafelenten (Abb. 14, McClure 1974), wo-
bei die Überschneidung stärker ausgeprägt ist 
als bei der Reiherente (Hofer et al. 2005). Auch 
Blums & Baumanis (1990) beschreiben, dass 
sich in Westsibirien die Brutgebiete der Tafel-
enten der europäischen, der ägyptischen und 
der indischen Winterpopulationen überlappen. 
Trotz dieses Kontaktes während der Brutzeit 
bleiben die allermeisten Individuen ihrem Win-
tergebiet treu (Blums & Baumanis 1990). Auch 
von den über 2000 Ringfunden in unserem 
Datensatz stammt keiner aus Indien. Einzelne 
Wechsel zwischen den Grosspopulationen sind 
aber vor allem bei ♂ belegt, so von einem im 
Winter in Bharatpur, Indien, beringten ♂, das 
anderthalb Jahre später in Frankreich gefunden 
wurde (McClure 1974). 

3.4. Jahreszeitliche Verschiebung der Aufent-
haltsorte pro Alters- und Geschlechtsklasse

Im Verlauf des Jahres suchen in der Schweiz 
während des Winters beringte Tafelenten fol-
gende Regionen auf: Während des Winters 
können regelmässig Ortswechsel in Richtung 
Po-Ebene, Südfrankreich und nach NW beob-
achtet werden. Der Frühlingszug ist im März 
im Gang. Die ♂ ziehen früher als die ♀ aus den 
Wintergebieten weg und kommen im Herbst 
später in die Schweiz zurück. In den Monaten 
April bis Juni liegt der mittlere Fundort der ♀ 
nur halb so weit im ENE wie jener der ♂. In 
den Monaten Juli bis September halten sich ♂ 
und ♀ durchschnittlich in denselben Gebieten 
auf. Im Oktober ziehen die ♀, im November 
die ♂ nach WSW. 

Innerhalb der ♀ fanden wir Hinweise auf 
einen Übersprungzug, d.h. die weiter im NE 
brütenden ♀ überfliegen im Herbst die weniger 
weit im NE brütenden ♀ und überwintern süd-
westlicher als diese.

Bei der Tafelente sind stärkere Bewegungen 
innerhalb des Winters zu beobachten als bei der 
Reiherente (Hofer et al. in Vorb.). Insbesondere 
streuen die Zugrichtungen während des Win-
ters bei der Tafelente stark, während sich die 
Verschiebungen der Reiherente auf die SW–
NE-Achse konzentrieren (Hofer et al. 2005). 
Zusätzlich sind die Zuggeschwindigkeiten bei 

der Tafelente im Durchschnitt höher als bei der 
Reiherente (Hofer et al. in Vorb.). 

Der Zeitpunkt des Frühlingszuges im Feb-
ruar und März deckt sich mit der Beobachtung 
des Zughöhepunktes Ende Februar/Anfang 
März am Ismaninger Teichgebiet (Bezzel 1959) 
und der Abnahme der Winterbestände am Bo-
densee (Suter 1982, Keller 2005). Den zeiti-
geren Wegzug der ♂ haben auch schon Bezzel 
(1959), Bauer & Glutz von Blotzheim (1969) 
und Kershaw (2002) beschrieben. Ähnliches 
wurde bei der Reiherente beobachtet (Hofer et 
al. 2005). 

Das Brutgebiet von in der Schweiz beringten 
Tafelenten-♂ zeigt einen eindeutigen Schwer-
punkt im Westsibirischen Tiefland (Abb. 6, 
Mai). Dasjenige der ♀ ist aufgrund der gerin-
gen Datenmenge weniger eindeutig bestimmt, 
der mittlere Aufenthaltsort liegt aber deutlich 
weiter im Westen (Abb. 8) als bei den ♂. Die-
se Beobachtung könnte einerseits darauf zu-

Abb. 15. Jahreszeitliches Auftreten der Tafelenten 
in neun schweizerischen Wasservogelreservaten 
von internationaler Bedeutung (inkl. deutscher Teil 
des Ermatinger Beckens) und in den Abschnitten 
zwischen den Reservaten am Südufer des Neuenbur-
gersees (Keller 2005). Säulen = mittlere Summe der 
monatlichen Wasservogelzählungen über die Winter 
1992/93 bis 2002/03, senkrechte Linien = Standard-
abweichung. – Seasonal occurrence of Pochards in 
nine waterbird reserves of international importance 
in Switzerland (German part of Ermatinger Becken 
included) and in the parts between the reserves at 
the southern shore of lake Neuchatel (Keller 2005). 
Columns = mean sum of the monthly waterbird 
counts over the winters 1992/93–2002/03, whiskers 
= standard deviation. 
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rückzuführen sein, dass im Mai und Juni nur 
noch in Russland gejagt werden darf und ♂ 
überproportional geschossen werden. Ander-
seits konnten wir bei der ebenfalls in Sibirien 
brütenden und bejagten Reiherente keine sol-
che Differenz zwischen ♂ und ♀ beobachten 
(Hofer et al. 2005), was darauf hindeutet, dass 
sich die Mehrheit der weiblichen Tafelenten ef-
fektiv weiter im Südwesten aufhält als die ♂. 
Tafelenten-♀, die zur Brutzeit weit im Osten 
wieder gefunden wurden, sind bei uns nur zur 
Zugzeit, nicht aber im Winter beringt worden 
(Abb. 9). Es scheint, dass die ♀ aus Westsibiri-
en die Schweiz überfliegen und weiter südlich 
überwintern, während die bei uns überwintern-
den ♀ hauptsächlich in Mitteleuropa brüten. 
Diese Vermutung beruht allerdings auf einer 
sehr kleinen Anzahl von Ringfunden; sie müss-
te noch anderweitig überprüft werden. Was-
servogelzählungen in der Schweiz zeigen die 
höchsten Bestände an Tafelenten im November 
(Abb. 15, Keller 2005). Allerdings ist im No-
vember der ♂-Anteil mit 72 % höher als in den 
anderen Wintermonaten (V. Keller pers. Mitt.). 
Dies deutet darauf hin, dass der östlich brüten-
de Teil der ♀ vermutlich bereits im September 
und Oktober durch die Schweiz zieht und hier 
nicht oder nur kurz rastet.

In den Monaten Juli – September halten sich 
♂ und ♀ in denselben Gebieten auf, d.h. die 
♂ ziehen im Hochsommer wieder nach West-
südwesten, so dass sich der Schwerpunkt der 
Fundmeldungen zwischen ♂ und ♀ nicht mehr 
unterscheidet. In West- und Mitteleuropa wer-
den grosse Ansammlungen von mausernden 
männlichen Tafelenten beobachtet, so z.B. im 
August im Ismaninger Teichgebiet D (Bez-
zel 1959) und am IJsselmeer NL (Salomon-
sen 1968). Die ♀ erscheinen etwas später an 
den Mausergewässern und ziehen früher nach 
Westsüdwesten weg (Bezzel 1959, Owen & 
Dix 1986). Diese Beobachtung wird durch un-
sere Daten unterstützt.

Unser Datensatz suggeriert, dass die Tafel-
enten-♀ auf dem Herbstzug etwa zwei Wochen 
früher als die ♂ nach Westsüdwesten unter-
wegs sind. Im Gegensatz dazu beobachteten 
Blums & Baumanis (1990) in Westsibirien kein 
unterschiedliches Zugverhalten zwischen den 
Geschlechtern. Diese Diskrepanz rührt mögli-

cherweise daher, dass der Hauptteil der bei uns 
überwinternden ♂ einer anderen Brutpopulati-
on angehört als der Hauptteil der ♀. Für die in 
der Schweiz überwinternden oder durchziehen-
den Reiherenten konnte kein früherer Herbst-
zug der ♀ gegenüber den ♂ festgestellt werden 
(Hofer et al. 2005). 

3.5. Subpopulationen

Die in der Schweiz überwinternden Tafelenten 
stammen aus einem ähnlichen Gebiet wie die 
in Grossbritannien und Belgien überwintern-
den (Kershaw 2002, Defourny et al. 2004), 
wobei der Schwerpunkt unserer Ringfunde im 
Westsibirischen Tiefland liegt, während sich 
derjenige der in Grossbritannien beringten 
Tafelenten in Mittel- und Osteuropa befindet. 
Dementsprechend überwiegen bei norddeut-
schen Brutvögeln Winterfunde in Nordwest-
europa, während in Bayern brütende Tafelenten 
im Winter überwiegend in Mitteleuropa oder 
im Mittelmeerraum gefunden werden (Köhler 
& Köhler 1996). Die Durchmischung der Win-
terpopulationen in Europa ist aber stark, und 
eine Segregation in eine nordwesteuropäische 
und eine Mittelmeer-Schwarzmeer-Population, 
wie von Scott & Rose (1996) mangels besserer 
Information angenommen, wird durch unsere 
Daten ebenso wenig erhärtet wie durch die bri-
tischen Daten. Für die Krickente Anas crecca 
wurde kürzlich eine ähnliche Durchmischung 
beschrieben (Guillemain et al. 2005). Die Ver-
teilung der Ringfunde unserer Tafelenten deckt 
sich gut mit der von Blums & Baumanis (1990) 
vorgeschlagenen Verbreitung der europäischen 
Tafelentenpopulation nordwestlich der Linie 
Nordwestafrika – Griechenland – Bosporus – 
Schwar zes Meer – Nordküste des Kaspischen 
Meeres, ohne spezielle Aufteilung der europäi-
schen Wintergäste in Subpopulationen. 

3.6. Langzeit-Veränderungen

Der Fundschwerpunkt der ♂ verlagert sich im 
Frühling heute etwa 20 Tage früher nach Osten 
als vor 30 Jahren. Gleichzeitig liegt der mittle-
re Fundort im Juni weiter im Osten als in den 
Siebzigerjahren. Diese Beobachtung könnte 
einerseits auf eine seit der Mitte der Achtziger-
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jahre verstärkte Meldetätigkeit in Russland zu-
rückzuführen sein, wodurch der mittlere Fund-
ort mit der Ankunft der ersten Tafelenten im 
Frühling stärker nach NE verschoben würde. 
Anderseits könnte sich der Wegzug nach Osten 
in den letzten 30 Jahren tatsächlich verfrüht ha-
ben. 

Für die erste Erklärung spricht die Tatsache, 
dass sich die Ausdehnung der Brutzeitfunde 
über die 30 Jahre nicht verändert hat, wohl aber 
der Schwerpunkt der Fundmeldungen. 

Es könnte aber gut sein, dass sich der Weg-
zug der Tafelenten aus der Schweiz verfrüht 
hat. Bei vielen Vogelarten wurde in den letz-
ten drei Jahrzehnten eine Vorverschiebung des 
Frühlingszuges festgestellt. Diese Vorverschie-
bung beträgt im Durchschnitt eine gute Woche: 
In der Schweiz überwinternde Reiherenten 
ziehen heute 10 Tage früher nach NE als noch 
in den Siebzigerjahren (Hofer et al. 2005); der 
Durchzug der Schnatterenten Anas strepera in 
Deutschland verlagerte sich um eine Woche 
nach vorne (Wahl 2002); die Ankunftszeit in 
England verfrühte sich bei 20 Singvogelarten 
im Durchschnitt um 8 Tage (Cotton 2003); der 
Heimzug aus Helgoland (Deutschland) ver-
lagerte sich im Durchschnitt bei 12 Kurzstre-
ckenziehern um 6 Tage und bei 10 Langstre-
ckenziehern um 7 Tage nach vorne (Hüppop & 
Hüppop 2005). 

Die anhand der Ringfunde ermittelte Verfrü-
hung des Frühlingszuges um 20 Tage bei der 
Tafelente könnte ein kombinierter Effekt der 
zunehmenden Meldetätigkeit in Russland mit 
einem effektiv um ein paar Tage verfrühten 
Frühlingszug sein. Die Vorverlegung phänolo-
gischer Ereignisse in der Tier- und Pflanzen-
welt wird mit der Klimaerwärmung in Zusam-
menhang gebracht (Hüppop & Hüppop 2002, 
Cotton 2003, Parmesan & Yohle 2003, Root et 
al. 2003). 

Bei der Tafelente könnten aber auch Verän-
derungen in den Nahrungsgrundlagen das Zug-
verhalten beeinflussen. So brachen die Mauser-
bestände im Ismaninger Teichgebiet (D) zwi-
schen 1993 und 1995 um 91 % ein (Köhler & 
Köhler 1996). Es ist noch unklar, ob die Tafel-
enten nun andere Mausergewässer aufsuchen 
oder ob gleichzeitig der Brutbestand eingebro-
chen ist. 

3.7. Zuggeschwindigkeiten

Wiederfunde kurze Zeit nach der Beringung 
erlauben eine Schätzung der Zuggeschwindig-
keit bzw. der mittleren Strecke, die ein Vogel 
pro Tag zwischen Beringungs- und Fundort zu-
rücklegt, einschliesslich der Rasttage. Dabei ist 
im Allgemeinen unklar, ob die Ente die Strecke 
in vielen kurzen oder wenigen langen Etappen 
zurückgelegt hat. In unseren Daten beträgt die 
kürzeste Zeitdauer zwischen Beringung und 
Fund 2 Tage für einen Fund in 490 km Entfer-
nung vom Beringungsort. Wir wissen nicht, ob 
die Ente in einem Tag 490 km geflogen ist und 
danach einen Tag gerastet hat oder ob sie an 
beiden Tagen einen Teil der Strecke geflogen 
ist. Aus unseren Daten können wir immerhin 
abschätzen, welche Strecken in welchen Zeit-
spannen die Tafelenten zurücklegen können. 

Etappen von 500–700 km können Tafelenten 
in 2–3 Tagen zurücklegen. Grössere Strecken 
werden mit einer durchschnittlichen errech-
neten Zuggeschwindigkeit von 70 km pro Tag 
zurückgelegt. Für die Krickente wurden ener-
gietheoretisch mögliche Zuggeschwindigkeiten 
von 60–260 km pro Tag berechnet und 52 km 
pro Tag beobachtet (Hedenström & Alerstam 
1998). 

Bruderer & Boldt (2001) massen für die 
etwa tafelentengrosse Spiessente Anas acuta 
eine Fluggeschwindigkeit von 48 km/h. Eine 
mittlere Fluggeschwindigkeit von 57 km/h 
mass Kestenholz (1995) am Radar für Tauch-
enten, womit Tafelenten für die beobachteten 
maximalen Tagesleistungen von 240 km/d (bei 
Windstille) gut 4 Stunden benötigen würden. 

Zusammenfassend können wir feststellen, 
dass Strecken von unter 1000 km in wenigen 
Tagen überwunden werden können. Für länge-
re Strecken erscheint ein Mittel von 70 km/d 
realistisch, jedenfalls ist bisher kein schnelleres 
Vorrücken beobachtet worden. 

Dank. Ein besonderer Dank gebührt der Fami-
lie Walter und Marlis Palmers, Sursee. Dank ihrer 
Grosszügigkeit durfte die Fanganlage auf ihrem 
privaten Grundstück errichtet werden. Für die sorg-
fältige Aufbereitung der Daten danken wir Elisabeth 
Wiprächtiger. Verena Keller lieferte wertvolle Rat-
schläge während den Auswertungen und bei der Ver-
fassung des Manuskriptes. Sie stellte uns freundli-
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cherweise die Daten aus der Wasservogelzählung zur 
Verfügung. Für die Begutachtung des Manuskriptes 
danken wir Wolfgang Fiedler und Werner Suter. Die 
Ringfundauswertungen wurden durch einen finan-
ziellen Beitrag des Bundesamts für Veterinärwesen 
(BVET) ermöglicht. 

Zusammenfassung

Anhand von 2473 Ringfundmeldungen von in der 
Schweiz beringten oder gefundenen Tafelenten un-
tersuchten wir folgende Fragen: Wo halten sich die 
in der Schweiz überwinternden Tafelenten im Ver-
lauf des Jahres auf? Gibt es Unterschiede zwischen 
den Geschlechtern und Altersklassen in Bezug auf 
das Zugverhalten? Können die in der Schweiz über-
winternden Tafelenten einer bestimmten Subpopula-
tion zugeordnet werden? Hat sich das Zugverhalten 
der Tafelente über die letzten Jahrzehnte verändert? 
Welche Zuggeschwindigkeit erreicht die Tafelente? 

Der Hauptteil der Ringfunde von in der Schweiz 
beringten oder hier gefundenen Tafelenten erstreckt 
sich von Südfrankreich über Mittel- und Osteuropa 
bis ins Westsibirische Tiefland. Zur Brutzeit stel-
len die russisch-kasachischen Steppen einen Fund-
schwerpunkt dar. Im Winter stammen die Funde 
hauptsächlich aus West- und Mitteleuropa. Während 
desselben Winters können regelmässig Ortswechsel 
in Richtung Po-Ebene, Südfrankreich und nach NW 
beobachtet werden.

Der Frühlingszug ist im März im Gang. Die ♂ 
ziehen früher als die ♀ aus den Wintergebieten weg 
und kommen später zurück. Die ♀ befinden sich in 
den Monaten April–Juni im Durchschnitt nur halb 
so weit im Ostnordosten wie die ♂, was darauf hin-
deutet, dass der Hauptteil der in der Schweiz über-
winternden Tafelenten-♀ aus einer anderen Brutpo-
pulation stammt als der Hauptteil der ♂. In den Mo-
naten Juli –September liegen die Schwerpunkte der 
Fundmeldungen von ♂ und ♀ in denselben Gebieten. 
Im Oktober zieht der Hauptteil der ♀, im November 
jener der ♂ nach WSW. Unter den ♀ fanden wir Hin-
weise auf einen Übersprungzug, d.h. ♀, die weiter im 
Nordosten brüten, überfliegen jene ♀, die weniger 
weit im Nordosten brüten, und überwintern südwest-
licher als letztere. Diese Vermutung basiert aber auf 
einer sehr kleinen Anzahl Ringfunden.

Folgende drei Argumente sprechen gegen eine 
Aufteilung der europäischen Tafelenten-Populati-
on in Subpopulationen: (1) Winterfunde von in der 
Schweiz beringten Tafelenten stammen aus praktisch 
dem ganzen Winterverbreitungsgebiet in Europa. (2) 
Es finden starke Ortswechsel innerhalb desselben 
Winters statt. (3) Das Brutgebiet von in der Schweiz 
überwinternden Tafelenten deckt sich mit demjeni-
gen von in Grossbritannien überwinternden Tafel-
enten. Das Brutgebiet der europäischen Tafelenten 
überlappt deutlich mit den in Indien überwinternden 
Tafelenten. Das Ausmass des Austauschs zwischen 
der indischen und der europäischen Tafelenten-Win-
terpopulation ist nicht bekannt.

In den letzten Jahrzehnten hat sich der Frühlings-
zug der ♂ um 20 Tage verfrüht. Die Ursache dafür ist 
möglicherweise ein kombinierter Effekt vermehrter 
Meldetätigkeit in Russland und effektiv verfrühter 
Phänologie. Bei den ♀ und für den Herbstzug der ♂ 
konnten wir keine Veränderungen in der Zugphäno-
logie über die letzten 30 Jahre feststellen.

Strecken unter 1000 km können in zwei oder drei 
Tagen überwunden werden. Für längere Strecken 
erscheint eine mittlere Zuggeschwindigkeit von 70 
km/d realistisch. 
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